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Hozialſtätiſtiſcher zum Aufbau
Großſtädtpfäregemeind. (St. Marien⸗häannover)

Dr phil Hans MWertens

Fortſetzung

Wir beginnen mit einer Tatſache, die allen ekannt iſt Xn der
ſeelſorge arbeiten ünf Prieſter (Herrenhauſen eingeſchloſſen), ein Pfarrer
ind vier Kapläne Iles in allem gerechne hat alſo jeder Prieſter
9140 5 =) 1828 Seelen betreuen. Wie groß auch die Zahl der dem
auben Entfremdeten eſchätzt werden mag, es bleibt ein Arbeitsfeld von

gewaltigem Ausmaß Ordensprieſter in in der Gemeinde nur gelegent⸗
lich ätig Den Organiſtendienſt ve⸗rſieht ein Lehrer im Nebenamte (bei den
Lehrern. mitgezählt).

n V

üſterdienſt .

Prieſter
Au dem Orden D 4 Vinzentinerinnen wirken 10 Schweſtern im Stift Maria⸗

Eliſab eth. (Kinderhort, ule Mädchenheim, ambulante Kranken
pflege uſw.)

HilfſSarbeit in der eelſo rxge, N  2  umal bei den ſozialcaritativen Aufgaben 14
der großen Gemeinde eiſten Gemeindehelferinnen; d  ie neben⸗ und

2ehrenamtlichen Hilfskräfte leiben unerwähnt und die Zahl derie Zahl der „Lehrer“⸗Angaben beträgt (einige
Lehrerinnen (einige

a ym öheren. Schuldien ind vermut die Philolog en tätig und die eine
Philologin

lußerdem iſt einmal Grachlehrer als Beruf angegeben
Muſiklehrer, Nap ellm. eiſter Kammermuſiker, S  änger, Sängeri nnen, MuſterArchitekten —
Bildhauer
Schauſpieler
Kunſtmaler (in)
RK unſtgewerblerin 11 —
Juriſten

edakteure
Aerzte, Tierärzte, Apothek er Rw

— ◻ —  10. .
Säuglingspflege, Krankenpflege, Fürſorge, Hebammen
Studenten die TDeu  mie  e 0½

ſchule und angrenzende Wohnvi ertel vieler

Studenten gehören St Marien; die Zahl iſt unvollſtändig, die Ge⸗
ſamtzahl der ath. Studenten beider Ho⸗ ulen etrug 1924 rd 6

120 HP
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II I ID

Fabrikanten, Direktoren, BetriebsleiterS m Sr,,

Diplom⸗J. ⸗Ingenieure und Ober⸗Ingenieure 12
Bauunternehmer
Ingenieure (14),

Monteure
Techniker (22), Mechaniker (19), Ma⸗

iniſten (16),

Schloſſer (151), Schmiede eiſter), Formermeiſter (1)Metallarbeiter Textilarbeiter, Buchdrucker und andere Facharbeiter 199
Maurer (8 Poliere
Stein auer

161

Arbeiter ohne ſpeziellere ngabe)Arbeiterinnen
Angeſtellte (kaufm Büro, Bank U]  E 197
Weibliche Angeſtellte —  R1— —  4 Verkäuferin, Kontoriſtin, StenotypiſtinKaufleute (auch Reiſende, Agenten U ]  E 197 —  81  89
Maler (5 „ darunter Meiſter), Tapezierer 12 Meiſter), Stukkateure (3]

(1 Dekorateure
Klempner und Inſtallateure
Schreiner und Tiſchler und Zimmerer (86 Meiſter) 86
rée  er (2 tellmacher (
Schneider (84 Meiſter)
Schneiderin Näherin Putzmacherin und Modiſtin Plätterin

und Waäſcherin (5) Stickerin (2) tepperin (2), Strickerin (1)
Lehrlin (4

Bäcker und onditor (45; iſter) 45
Schlacht (29; eiſter 74
Glaſer (6; Meiſter), Glasreiniger (3 O

O

fenſetzer (3 Meiſter), Schorn

ſteinfeger (2) Dachd r (22; — ter
Schäftemacher 1), Schuhmacher (23), Sattler (16 Meiſter), Polſterer (3),

Ur chner (2 Meiſter), Gürtler (2
Lehrlinge (ohne nähere Fachbezeichnung 18 desgleichen eſellen 2)
Kraftfahrer (Chauffeure, Kraftwagenführer) 17
Friſeure, riſen 35
Gaſt und Schankwirte 16 Köche ( Kellner (37 ber), Büffetier (1 ),

Kellermeiſter 1) üfer (1), Brauer (5) Bierverleger
Buchbinder Buchhändler ( 1), Photographen (8 2

3 irte und landwirt

⸗

2In der Landwirtſchaft arbeiten Per nen;
aftliche Qy.  21  rbeiter Die Familienangehörigen nicht mitgerechnet)

11Gärtner und Kunſtgärtner
Kut 15

RentierPrivat und
NS  aushalte ind ätig 1997 Hausfrauen (vergl Tabelle I)

DienerHausperſona bezw. Haushaltungsperſonal, Pförtner, Dienſt
28dchen, in, Haushälterin uſw
638

TII
Beamte a5

G-

uſtiz und Verwaltung, Sekretäre und Oberſekretäre

ommunalbeamte C.
Eiſenbahn Ingenieceure, Rechnungsräte, Aſſiſtenten Sekretäre Lokomotiv

Ührer, Schaffner w.
Zoll, Reichsbank

Forſtwe
Beamte ohne nähere Bezeichnung
eibliche Beamte Poſt uſw.)
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I 1D

17—eamte. ſtädtiſcher etriebe (Straßenbahn uſw.)
Pol13 e
Reichsw.ehr
Nachzutragen ſind noch Hauſierer chauſteller 2), Artiſten (m

9) Zauberkünſtler (2)
248 29

Insge ſamt 2636 717

ami ware ein zahlenmäßiges ild der beruflichen Gliederung der
Mariengemeinde gegeben

Eine Rechtfertigung dieſes Einteilungsverſuches ſoll hier nicht gegeben
werden Die weitere Verarbeitung ſolcher ſtatiſtiſchen Ergebniſſe würde
zunächſt eine pezielle ſein und vom andor eines Berufes aus

Dem der der Gemeinde lebtgehen ſagt Statiſtik zZWw  TX
nicht viel eue ondern präziſiert nur was chon ſo ungefähr
weiß Da es aber doch eine wichtige Sache geht hat auch
olche Präziſierung ihren Wert als Unterlage für mancherlei rbeiten und

Erwägungen Den Seelſorger wird ſie von der Predigt und der Ver⸗
einsarbeit (Standesvereine) her intereſſieren den Pädagogen im Zuſam
menhang mit der häuslichen Welt der Kinder;“ den Sozialpolitiker inter  —
ſieren die Berufsſorgen ſeines heimatlichen Bezirkes den der eru

ſteh⸗ intereſſier die Zahl der Berufsgenoſſen den der davor die Heer
chau der Berufe; den einzelnen Pfarrangehörigen intereſſier die Berufs
gliederung ſeiner Gemeinde und den Fernerſtehenden iellei auch Ur. die
Struktur Großſtadtgemeinde

Dr. Sonnenſchein erzählt einmal in ſeinen Großſtadtnotizen Vie

aſt überall wohin o mm Menſchen antrifft die nähere oder entferntere
Verwandte Berlin en Ganz ſo iſt es mit annover und mit der
Mariengemeinde nun nicht doch die Zahl der rte aus denen die Mitglie  2  —
der der Mariengemeinde eingewandert ſind iſt ſehr groß; wir müſſen ſie
ſchon nach Landſchaften ordnen m Ueberblick bekommen Dieſen
Ueberblick gibt das folgende Kapitel Für eine egen werden die Ort
namentlich angeführt nämlich für das ichsfeld

III

ieſe Ueberſicht über die erkun  = bzw Heimatgegenden“ der Ein
gewanderten der Marienpfarre ſoll nach „Lan  en geordne gegeben
werden Wir ſchließen uns ei teilweiſe an die preußiſche Provinzeintei⸗
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ung an teilweiſe die Ländereinteilung des Reiches teilweiſe werden
wir auch bei ebieten von beſonderer igenar oder beſonderem Intereſſe
nach ſpezieller bei der Provinz annover dem Eichsfeld uſw

Herkunftsgebiet
Umgebung von Hannover unde beid 13
Hildesheim, .  =S  tadt
Regierungsbezirk Hildesheim 41
Regierungsbezirk Lüneburg

19Freiſtaat Braunſchweig
Eichsfeld (im weiteſten 149
Regierungsbezirk Osnabrück 2  28
Regierungsbezirk ade
Regierungsbezirk Aurich
Oldenburg
Bremen
Hamburg
Schleswig⸗Holſtein
ei Mecklenburg GC. 1—  — —Brandenburg on Berlin m 1 5)
Aus Orten, deren Namen in Pommern, Mecklenburg und

Brandenburg vorkommen
anzig
Grenzmark 2

12Oſtpreußen
95 62Vormals deutſches, etzt polniſches Gebiet

39chleſien 96
Aus OR  O  rten, Namen un Schleſien und dem vormals

deutſchen Gebiet vorkommen
Provinz und Freiſtaat SDa

chſen
Thüringiſche taaten und Anhalt
Weſtfalen 159
Rheinland 53 9
H eſſen
Pfal.
Saargebiet
Vormals deutſch Elſaß⸗Lothringen
Baden 25
Hohenzollern
Württemberg
Bayern
Oeſterreich
Böhmen (Tſchechoſlowakei ) W .

— S

☛◻

 α☚ . S

◻⁄ — ☛ 0.

— —
Ausland auch ſprachlich) 36

1350 956

Insgeſamt 2306 Er Stadt Hannover 3462)
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Herkunftsgebiet
Bebendorf Faulungen Marth
Berlingerode Fuhrbach Mingerode
Bernshauſen Geisleden Mühlhauſen
Beuren Geismar Neſſelröden
Bilshauſen Gerblingerode O  bernfeld
Birkenfelde Germershauſen Reinholterode
Birkungen Gernrode Renshauſen
Biſchhagen Giebold ehau’en Rhumſpringe
Biſchofferode Gieboldehauſen „bei Röllinghauſen
Bleckenrode Günterode Rollshauſen
Bodenrode Heiligenſtadt — — — ℛ1 N N —— — — — Rüdershauſen
Bodenſee Helmsdo Ruſtenfelde
Böskendorf Heuthen Sangershauſen

eyerode SceburgBrehme Hilkerode Seulingen ☚ — 20°Breitenbach
Hohengandern SiemerodeBreitenberg SilberhauſenBreitenholz ungen StruthBvreitenworbis Hüpſte Teiſtungen—

Brochthauſen Hundeshagen

erBüttſtedt Jützenba⸗ Völkerodeeſingerode. Kalteneber
Vollenborniedorf Kella

Dingelſtedt Kirchgandern Weſterode
D  VI  öringsdorf Kirchworbis Weſthauſen
Duderſtadt Krebeck Werxhauſen
Duderſtadt „bei  97 Wieſenfeld
Effelder Langenhagen. Wollbrandshauſen — OW◻1— 0— 1

M ẽ — — — —
— ◻ 10
— — — —

Eichſtruth Leinefelde Worbis
Ecklingerode Lindau Nur „Eisfeld“ an

Eſplingerode

— — 01 —2 —
G— — ON
— —

—  N QO20

Lutter gegeben
Insgeſamt 225 m 149

Wie ereits eingangs emerkt wurde, vermitteln dieſe Zahlen einigen
Einblick in einen Prozeß, von dem ſich eute noch nicht agen läßt, ob e

Teilweiſe erſcheinbzw wie einmal einen gewiſſen Abſchluß erreicht
dieſer Prozeß einfachhin als Begleiterſcheinung der induſtriellen Entwick⸗—
lung, teilweiſe als das Produkt einer mit in dieſer Entwicklung begründeten
Notlage. Die Arbeitsmarkt⸗ und Lohnverhältniſſe in der Landwirtſchaft

Das irdund Induſtrie ſind häufig die Veranlaſſung Zur Wanderung.
durch Spezialunterſuchungen der Hauptwanderungsgegenden und des Be⸗
rufe der Abwandernden beſtätigt. * Daneben ſind aber auch noch andere
Gründe für die Wanderung vorhanden;¹ Ortswechſel, eil die weitere Aus
bildung im eru es erforderlich macht, oder die Welt jenſei des Hei
matbezirkes kennen lernen, oder die Stellung im eru verbeſſern,
oder Ortswechſel im Dienſt einer Firma, Verſetzung als Beamter
uſw Es iſt icherli wichtig, überlegen, wie ſich das unnatürliche Aus
maß der Notwanderungen eindämmen bzw regulieren l. ßt;“ ami eiben
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die Folgen dieſer Wanderungen aber zunächſt doch beſtehen und in 1
nämlich die moderne Großſtadt, und es leiben alle ufgaben eſtehen, die
dieſe Tatſache umſchließt Zu den verborgeneren, aber darum nicht minder
dringlichen Aufgaben gehört, daß dem entwurzelnden Prozeß, den die Not⸗
wanderungen und das Großſtadtleben im Gefolge aben, ein verwurzelnder
Beheimatungsprozeß entgegenwirkt. Die Treue Zur Heimat der X 5  ugend
und die Treue Z ur Heimat des Alters, die Treue S ur Heimat der Eltern
und die Treue ZUr Heimat der Kinder wachſen aus einem amm Die
Beheimatungsaufgabe erſtre ſich auf unſere ge⸗ Lebens⸗
we Was alles einer „Janzen geſchichtlichen Lebenswelt“ gehört, wie

der Lebenszuſammenhang der kirchlichen Gemeinde dazu gehört, iſt
hier nicht erörtern. Es kam NUr darauf G einige Ausblicke ZU zeigen,
die die ozialſtatiſtiſche Betrachtungsweiſe der Pfarrgemeinde eröffnen kann.

Zur Erläuterung der ſozialen Verhältniſſe in der S  tadt Hannover mögen auchdie Zahlen der durch offene virtſchaftliche⸗ Fürſorge im Mai 1926 unterſtützten Perſonendienen. E wurden unterſtü 15 208 Parteien mit rund Mark darunter
5328 Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene inſ⸗ Zuſatzrentenempfänger) mit

rk. er ntei der Kriegsnachwirkungen iſt deutlich; e entſpricht der Ge⸗ſamtverluſtziffer der Stadt Im Heldenbuch der S  tadt waren bis Jum Winter 19  2  7
11 200 Tote und ermißte eingetragen. Ueber die ozialen Verhältniſſe informiert:Wohlfahrtswoche, am Organ des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes unter dieſem Titel eit
1925 Lerg außerdem: —

☚ örtliche und oziale erkund der öffentlich unterſtütztenPerſonen uſw. Preisaufgabe Der ſächſiſchen Landeswohlfahrtsſtiftung. 1927 FülHannover bearbeitet von Schickenberg. zitiere: Schickenberg G

₰0

Mit Bezug auf die Arbeiterſchaft vergl Schriften des Vereins für 41  Sozialpoliti  E  k .Bd 33— — 135 (Unterſuchungen über U

eſe und Anpaſſung Berufswah und
Berufsſchickſal der Arbeiter in den verſchiedenen Zweigen der Großinduſtrie.)

16 erg hierzu Heinrich Kautz Um die Seele des Induſtriekindes, Donauwörth
1918; Im Schatten der Schlote, Auf 1926 Verlagsanſtalt Benzinger.
berg 0 „ G

17 erg hierzu die Bemerkungen der Einleitung; ferner 1e Tabellen bei Schicken⸗
erg Fritz Molle, Das Eichsfeld als Ausgangsbezirk für Arbeiterwanderungen.

Halberſtadt 1925 (Beiträge ZUr mitteldeutſchen Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftsunde, herausgegeben on G übin, Bd 4) dort finden ſich auch zuſammenfaſſende
Lit Angaben für die andern Gebicte. nNer: A Brümann, die Entwicklung des Wirt
ſchaftslebens auf dem hannoverſchen Eichsfelde ete Würzburger Diſſertation 1924
(unge

19 G◻ auch Schickenberg 0., S 110
20 Fr. Molle 0 S  O.


